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2 2 3 
Dösartige Hausthiere. „D. Kol⸗Bl.“ veröffentlichte Ber 
Das Bürgerli 0 E. buch hat bekanntlich Be ſchließt mit einem zuſammenfaſſenden 


viele Neuerungen gebracht. Dahin gehören u. A. 7 4 auf den Verlauf des Krieges. 


„Wenn ich nun noch einmal auf den Ver⸗ 


h ; DIR lauf des Krieges zurückſehe, ſo muß ich jagen, 
eine Rechtsmaterie, die den deutſchen Bürger daß er ungewöhnlich glücklich geweſen iſt. 


Bürgerliche Geſetzbuch erklärt hier das Folgende dem für uns ungünſtigſten Momente ausge⸗ 


die neuen Rechtsbeſtimmungen über den Erſatz 
des durch Hausthiere verurſachten Schadens, — 


unmittelbar zu intereſſiren geeignet iſt. Das 


7/122 un En Bea a nen = u Eine 


N TERN hen 


. : ; brochen, ſchien der Aufſtand das Schutzgebiet an 
bee e e gde en e er a n 
eines Menſchen verletzt oder eine Sache be⸗ den ersten Anfängen nicht zu überſehen war, 


ſchädigt, ſo iſt derjenige, welcher das Thier hält, 


welche Ausdehnung er gewinnen würde. 


verpflichtet, dem Verletzten den daraus entſtehen⸗ gelang deſſen Lokaliſirung und war damit die 


den Schaden zu erſetzen.“ dienſt 
Das preußiſche Landrecht zieht für die] . 
Erſatzpflicht engere Grenzen. Es hebt dieſelbe 
auf, wenn der Schaden durch ein Hausthier ver⸗ 
urſacht iſt und der Beſitzer deſſelben die nöthige 
Vorſicht angewandt hat, um einen Schaden für 
dritte abzuwenden. Dementſprechend enthielt 
auch die Regierungsvorlage bei dem bezüglichen 


größte Gefahr beſeitigt. 


hierfür gebührt der unerſchütterlichen 


Freundſchaft des Oberhäuptlings Samuel in 
Verbindung mit der ebenſo unerſchütterlichen 
Vertragstreue Witboois. Samuels perſönliche 
Macht iſt ja nicht groß, aber auch bei den 
Schwarzen iſt das Gewicht der Legimität nicht 
zu unterſchätzen. Sehr zu Statten iſt uns auch 


Paragraphen des neuen Geſetzbuches noch die die Gerechtigkeit unſerer Sache gekommen. Dem 


. 5 % „|feivolen Friedensbruch von Seiten unſerer Gegner 
folgende einſchränkende Klauſel: „Die Erſatz die immer wieder bewieſene und von 
keinem Eingeborenen mehr bezweifelte Friedens⸗ 
liebe auf unſerer Seite gegenüber. 


pflicht tritt nicht ein, wenn der Schaden durch ſtand 


ein Hausthier verurſacht wird und derjenige, 
welcher das Thier hält, bei deſſen Veaufſichtigung 


die im Verkehr erfordertiche Sorgfalt beobachtet, verbündeten Hereros uns genützt haben, kann 


oder wenn der Schaden auch bei Anwendung nicht hoch genug angeſchlagen werden. 


uns in dem weiten Lande Schwierigſte, nämlich 


dieſer Sorgfalt entſtanden ſein würde.“ falle des ide, dur Weihe und zielen 
: 5 A tellen, ging mit ihrer Hülfe und vermöge ihrer 

Klauſel wieder beſeitigt. Von konſervativer Ortskunde N 
W glatt und ohne jede Störung von 
Seite war mit Recht auf die Nachtheile hin⸗ Niemals haben wir trotz unſeres bes 
deutenden Viehbeſtandes auch nur im Geringſten 


an Waſſermangel gelitten. 


Der Reichstag hat dieſe einſchränkende 


gewieſen worden, welche für den Bauernſtand 
aus der für das Bürgerliche Geſetzbuch ge⸗ 
wählten Faſſung des Rechtsſatzes entſtehen müßten. 


Man befürwortete dringend die Beibehaltung des will, 


Statten. 


Erſatzpflicht. Es wurde ſehr treffend hervor⸗ ſetzung der Feldtruppe — Weiße nur als Kern, 
gel, 1755 die ländlichen Gehöfte, insbeſondere die Maſſe Eingeborene — als die für hieſige 


a : Verhältniſſe in der That zweckmäßigſte er⸗ 
ie N de, ö 
een ee wieſen. Ich ziehe eine ſolche Truppe dem beit 


ar Schaden verantwortlich gemacht werden er 
ürfe, der durch irgend welche Zufälligkeiten oder | Id, 
Unvorſichtigkeiten anderer entſtehe. 


daß ein Landmann einen biſſigen Hund am 
Tage an die Kette legt, und daß dieſer einen 


könnt 5 an zr ausgebildeten heimathlichen Jägerbataillon vor. 
ere und daß der Bauer unmöglich für ſtolze Heeresmaſſen berbürgen den 
ſondern die. Geeignetheit der be⸗ 
ri 2 für die 3 ar 
a K hältniſſe. e Kriegs⸗ wie auch die Kolonialge— 

Sn der Tpat it z. L. der Fal dentban,ſcheche giebt Hierfür deutliche Lehren. Fern muß 
uns daher jede Politik bleiben, welche uns die 


ahnungslos das Gehöft betretenden Menſchen Eingeborenen entfremdet und daher in ſchwierigen 


von der Hütte aus erreicht und übel zurichtet. Lagen 


lediglich auf uns ſelbſt anweiſt. Dank 


N i i 
Nach dem neuen Geſetze wird der Bauer beftraft, eee e e 
obwoßl er a au fürforati) en Dead hatten wir auch nie Proviantmangel und bringen 
un iſt zwar demgegenüber gelter de ſogar 5 am 5 
worden, daß die allgemeinen Beſtimmungen über] 19T noch einen reichlichen Vorrath nach Hauſe. 


die Schadenserſatzpflicht hier mildernd eingreifen, 


Aus dieſem Zuſammenwirken von Weißen und 
Eingeborenen ergiebt ſich als Hauptvortheil des 


indem fie beſagen: „Wenn bei Entstehung des verfloſſenen Krieges und als eine gute Grundlage 


Schadeus ein Verſchulden des Beſchädigten mit⸗ 


für die Zukunft, daß das Schutzgebiet ſich aus 


gewirkt hat, jo hängt die Verpflichtung zum eigenen Kräften hat helfen können, was das 
Erſatz ſowie der Umfang des zu leiſtenden Er⸗ ganze Ziel meines bisherigen Strebens geweſen 


ſatzes von den Umſtänden ab, insbeſondere iſt. 


Unter den 500 Reitern, aus welchen, wie 


davon, ob und inwieweit der Schaden vorwiegend bereits ; J b 
5 a a hi gemeldet, die Truppe ſchließlich beſtanden 
5 91 10 einen oder dem andern Theile ver⸗ſ hat, befanden ſich noch nicht 100 Angehörige der 


1 bein auch der] Schutztruppe ſelbſt. Der Reſt war aus wieder— 
T en d 85 1 Ki eingezogenen Reſerviſten, Kriegsfreiwilligen und 


deutliche Aufſchrift das Betreten eines Grund⸗ 


Eingeborenen zuſammengeſetzt. Ganz beſonders 


uß ich auch di Rückk 
ien Duden gewvarıt, [o|Angenteibeien, Referbiften Toben” le mankn 
würde der trotzdem unberufen oder unvorſichtig angeſichts des heimathlichen Schiffes ohne jede 


das Gehöſt oder Haus Betretende und durch 
Thiere zu Schaden Kommende keinen Schaden⸗ 
erſatzanſpruch haben. Aber das oben von uns 


Schwierigkeit Kehrt und meldeten ſich in weitaus 
überwiegender Mehrzahl zur Feldtruppe ſelbſt. 


angeführte Beispiel läßt es doch bedauernswerth Doch konute nur ein kleiner Theil noch den 


erſcheinen, daß die Regierungsklauſel weggefallen 
hr 5 in be "bach no Fa efeitae 
auer nach dem neuen Geſetz unzweifelha 
Erſatz leiſten, obwohl er einem etwaigen Schaden 
vorzubeugen beſtrebt war; denn auch dem Ge⸗ 
ädigten wäre kein eigenes Verſchulden zur 
aſt zu legen. 1 
Bei dem Erſatz für Schäden durch Thiere 
kommen natürlich nicht blos die von Hunden, 
ſondern auch von Stieren, Hengſten, Schweinen, 


Kriege 


Kriegsſchauplatz ſelbſt erreichen. Von dieſen letz⸗ 
teren iſt einer (Graeber) bei Otjunda gefallen. 
Auch die weiße Bevölkerung Windhoeks hat dem 


eine Theilnahme entgegengebracht, wie ich 


ſie hier noch nicht erlebt habe. Des freiwilligen 
Vertheidigungskorps habe ich bereits gedacht. 
Daneben wurde auch das von 1870 her in rühm⸗ 
lichem Andenken ſtehende nützliche Juſtitut der 
Liebesgaben für die im Felde ſtehenden Krieger 
eingeführt, was bei letzteren ſichtlichen Beifall 


kurz vou allen Thieren verurſachten Be⸗ gefunden hat. Nach Erledigung des Kriegsge⸗ 


ſchädigungen in Betracht. 


richts (das inzwiſchen bereits ſeinen Spruch ge⸗ 
fällt hat. Red.) werde ich mit der geſamten 
Truppe nach Windhoek zurückmarſchiren, dort die 
Feldtruppe neu organiſiren laſſen und dann den 


Deutſchland. größten Theil der letzteren unter Major Mueller 
Berlin, 2. Auguſt. Der Kaſſer wird im wieder nach dem Oſten entſenden, um die den 
Dezember auf Schloß Hummelsburg bei Kahle Beſiegten auferlegte Kriegsentſchädigung einzu⸗ 


zur Jagd erwartet. 
— Der Kaiſer von Oeſterreich hat aus Ans werde 


treiben. 


Ueber die Verwendung der letzteren 
ich noch beſonderen Bericht erſtatten. 


laß des Unterganges des „Iltis“ ſchon am Jedenfalls wird dieſer Krieg einer Zahl von 
29. Juli ein überaus warmes Beileldstelegramm Auſiedlern die erſte Grundlage für den künftigen 
an den deutſchen Kaiſer geſandt. Viehbeſtand gewähren, die Hereros dagegen von 


— Geſtern Vormittag unterzeichnete Prinzſihrem 


übermäßigen Viehreichthum ſachgemäß 


Mar von Sachſen im Reſidenzſchloſſe zu. Dresden etwas entlaſten. 
vor dem Könige in Gegenwart des Miniſter⸗ — Der „Neue Evangeliſche Gemeindebote“ 
präfidenten Dr. Schurig und des Geheimraths nimmt in ſeiner letzten Nummer von einem Ge: 
Meuſel die Verzichturkunde. Der Verzicht auf rüchte Notiz, der evangeliſche Oberkirchenrath ſei 
die Krone ſoll jedoch für den Fall rechtlich un⸗ ſich vor einigen Wochen über dogmatische Normen 
wirkſam ſein, daß bei Erledigung des ſächſiſchen ſchlüſſig geworden, auf welche alle neu anzu⸗ 
Königsthrones Prinz Mar der einzige lebende ſſtellenden Geiſtlichen verpflichtet werden ſollen. 
Prinz des ſächſiſchen Königshauses wäre. Heute Das Blatt bemerkt dazu: a 
ndet im Joſephinenſtift die Primizfeier ſtatt. „Das wäre alſo die „Wiederkehr des be⸗ 
ins Mar ſoll ſich im September nach England rüchkigten Reverſes, durch deſſen Uaterſchrift bis 
en und Anfang März als Kaplan in in die jüngſte Zeit noch in Oſtpreußen die Kan⸗ 
Cichſtätt angeftellt werden. Die Viſchöfe von didaten in beſonderen Fällen unmittelbar vor der 
benen Dr. Freiherr von Leourod, und von Ordination auf eine Reihe von orthodoxen 


getro — 


Dr. Fritzen, find in Dresden ein⸗ Lehren ſich zu verpflichten hatten. Es iſt unbe⸗ 


zuwohnen n der Primizfeier des Prinzen bei- greiflich, wie ein ſolches Gerücht hat entitehen 
Be Der 0 können, da die Behörde ſich doch bei den Generals 
gebender Sell A. Z.“ zufolge beſteht an maß⸗ ſynodalverhandlungen über das Ordinations⸗ 
nach Südweſt nicht die Abſicht, Verbrecher formular weit weniger engherzig gegen die 
Durchführbarkeit zu deportiren. Gegen die Ordinanden gezeigt hat als die pofitive Synodal⸗ 
ortation werden und Zweckmäßigkeit der Des) mehrheit. Vielleicht handelt es ſich nur um die 
5 gewichtige Bedenken erhoben. Feſtſtellung gewiſſer Direktiven, die den General⸗ 


Einzelheiten über den 
brach das Kanonenboot in 


Der vordere Theil blieb über We 
Ueberlebenden hielten ſich zwe 


n Shanghaf eingegangenen ſuperintendenten für ihre den Ordinationen vor⸗ 
55 N 4 tige angehenden Beſprechungen mit den Kandidaten 
zwei Theile ausein⸗ gegeben werden ſollen. Aber auch hier liegt kein 
ander, nachdem es auf Felſen au elaufen war. Grund 
lieb ge Die elf eine Direktive, die vom Oberkirchenrath ausgeht, 

age an den die Haltung der Provinzialkirchenbehörden nur 


zum Mißtrauen vor; denn zur Zeit könnte 


Trümmern feſt, bevor ſie gerettet wurden. — im Sinne einer wünſchenswerthen Mäßigung 
In Hamburg hat ſich unter der Führung der modiſtziren.“ 

Hamburg⸗Amerika⸗Linie ein Komitee für die! Die „Kreuzztg.“ meint, da die zu Recht be» 
Unterftügung der Hinterbliebenen der „Iltis“, ſtehenden Bekenntniſſe doch für die Verpflichtung 
Mannſchaften gebildet, dem alle größeren der Geiſtlichen maßgebend und in Gültigkeit 


hedereien und die erſten Firmen Hamburgs an- jeien, 


wäre von vornherein anzunehmen geweſen, 


gehören. daß der Oberkirchenrath ſchwerlich daran denke, 
— Der kaiſerliche Landeshauptmann von dewiſſermaßen einen Bekenntnißauszug als bin. 


Deutſch⸗Südweſtafrika, Major Lentwein, berichtet 


Norm aufzuſtellen. Die „Kreuzztg.“ kann 


unterm 8. Juni d. J. aus Okahandya über die aber noch ausdrücklich erklären, daß das Gerücht 


gecnbigung der Kämpfe gegen die Khauas⸗ 


unbegr 


ündet ſei. 


ottentotten. Die Aufrührer hatten ſich, wie Koburg, 1. Auguſt. Die Verhandlungen 
„3, gemeldet wurde, ſchließlich bedingungslos der Generalverfammfung des 25. Abgeordneten⸗ 
ergeben. Die beiden Häuptlinge Nikodemus und tages des deutſchen Kriegerbundes wurden heute 
ahimema wurden vor ein Kriegsgericht geſtellt, Nachmittag mit der Berathung über die Sterbe⸗ 


1 


— EERERBEERIEN! — . — 


Es 


In 


Indeß 
Ein weſentliches Ver⸗ 


Was die 


Das für 


Was das heißen 
kann nur der Kenner richtig würdigen. 


Regierungsvorſchlags mit feiner Beſchränkung der Ueberhaupt hat ſich die diesmalige Zuſammen⸗ 


angeht. 
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Montag, 3. Auguſt 1896 


—5 Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
\ { — Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


22 5 Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
. & 1 RP 19 Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
Abend⸗ > s ga Ee. William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


kaſſe begonnen. Stengel (Berlin) eröffnete die 
Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer und den 
Herzog Alfred. Es wurde konſtatirt, daß ſich die 
Sterbekaſſe in erfreulicher Entwickelung befinde; 
dem Vorſtand wurde Entlaſtung ertheilt. Es 
wurde beſchloſſen, alle drei Jahre die Dividende 
zu vertheilen; gleichzeitig wurde in Ausſicht ge⸗ 
nommen, das Sterbegeld bis zu 1000 Mark zu 
erhöhen. — Der Kommers nahm einen glänzen⸗ 
den Verlauf. Die Miniſter, die ſtädtiſchen und 
ſtaatlichen Behörden, das geſamte Offizierkorps, 
ſowie die hier lebenden Penſionäre aller Waffen⸗ 
gattungen nahmen an denſelben Theil. Sani⸗ 
tätsrath Dr. Küſter⸗Berlin brachte das Hoch auf 
den Kaiſer und den Herzog Alfred aus. Stengel⸗ 
Berlin toaſtete auf die deutſche Armee, Bürger⸗ 
meiſter Hirſchfeld⸗Koburg begrüßte die Anweſen⸗ 
den, Dr. Schaffner⸗Gumperda brachte ein Hoch 
auf die Stadt Koburg aus. 


auf Se. Majeſtät den Kaifer ausklang, eröffnet.] Berathung gelangten ſodann noch di 1 
Die Ausſtellung erwies ſich als ſehr gut be⸗ der Innung Halle: e 
ſchickt, dieſelbe nimmt den kleinen Saal des Kon⸗ „Den Bundesrath zu erſuchen, dem Tape⸗ 
zerthauſes mit allen dazu gehörigen Nebenräumen] zier⸗Gewerbe, wie der Schuhmacherei, Schnei⸗ 
in Anſpruch. Der Beſuch geſtaltete ſich recht! derei und den Kleiderreinigungsanſtalten mit 
lebhaft und bemerkte man beſonders zahlreiche] Färbereien fünf halbe Sonntage zur Arbeit 
junge Leute, deren Meinungsaustauſch unſchwer frei zu geben, und zwar die drei Sonntage 
erkennen ließ, daß man es mit angehenden Ta-] vor den Hauptfeſten Weihnachten, Oſtern und 
pezierern zu thun habe. — Der Eröffnung! Pfingſten, ſowie die beiden Sonntage vor 
wohnte auch Herr Stadtſchulrath Dr. Kroſtaf dem 1. April und 1. Oktober“ 
und der Ober⸗Vorſteher der Kaufmannſchaft] und der Innung Potsdam: 
Herr Geheimer Kommerzieu⸗Rath Haker bei. „Der Deutſche Tapezierer⸗Bund wolle beim 
Beim Eintritt in den kleinen Saal fallen ſofort! Bundesrath p. p. beantragen, daß die in 
zwei große Zelte ins Auge, welche die beiden] unſere Saiſon falleuden Sonntage für das 
Ecken der fenſterloſen Längswand ausfüllen, das] Tapezierer⸗ Gewerbe von der Sonntagsruhe 
eine derſelben enthält in geſchmackvoller Znſam⸗ freigegeben werden.“ 
menſtellung Fabrikate der Firma Henry Mickel⸗ Beidem Anträgen ſtimmte die Ver⸗ 
wath e⸗Dresden, welche eine reichhaltige Aus⸗ſammlung zu, und wurde an den Vorſtand das 
offen e De und e Uri den etwas vagen Begriff 
ö i ührt. Das andere Zelt] „unjere Saiſon“ womögli äziſiren. 
hat die Firma H. Salomon Berlin jan 1 onägtich beſſer zu prägifiren 
einem Sortiment von Dekorationsgegenſtänden aus 
Bronze und Schmiedeeiſen ausgeſtattet. Bedarfs⸗ 
artikel in Metall haben ferner ausgeſtellt die 
Firmen Bruger und Krauſe⸗Stettin, 
Karl Prinz ⸗ Werdohl (Weſtfalen), J. 
Schmittbetz⸗ Berlin und Georg Schneider⸗ 
Leipzig. Das Jülicher Eiſendrahtwerk Beeck 
und Felder iſt vertreten mit einem großen 
Sortiment von Stahlſpringfedern, Tapezierer⸗ 
ſtiften, Eiſenſtangen und ähnlichen Fabrikaten, 
die Draht⸗, Eiſen⸗ und Stahlwaarenfabrik A. 
Knippenberg⸗Ohrdruf in Thüringen mit 
Drahtmatratzen und Drahtpolſterungen. Von be⸗ 
ſtechender Pracht iſt die im rothen Zimmer un⸗ 
tergebrachte Ausſtellung der Möbelſtoffe von 
Karl Hunger⸗Chemnitz. Die mannigfachſten 
Polſterungs⸗, Läufer⸗, Decken⸗ und Gardinen⸗ 
ſtoffe ſind hier vorhanden. Hier iſt auch ein 
überaus praktiſcher Ausziehtiſch von der Möbel⸗ 
fabrik Paul und Karl Jakob⸗Reichenhain⸗ 
Chemnitz und ein verſtellbares Bettſopha „Eureka“ 
von Franz Nacke⸗Chemnitz ausgeſtellt. Roß⸗ 
haar⸗ und N ſowie Polſter⸗ 
L e Fir i 8 N Pr 1 = 2 
WBertteker für Ghaiin F. Tütſche h, ee volksthümliche Turnen ſeinen Anfang. An den 
Braun u. Co.⸗Rawitſch, Friedrich Schil pe] Freiübungen nahmen 216 Turner Theil, weiter. 
Söhne⸗Grabendorf in Hannover und P. Ger⸗ olgten Gerätheturnen in 20 Riegen und endlich 
Hardt» Dresden, Seegras und Heede aller Art rürturnen und Spiele. Um 6 Uhr waren die 
die Firma H. Teſchner⸗Stettin zur Ausſtel⸗ turmerifchen Veranſtaltungen beendet und ver⸗ 
lung gebracht. Mit überaus reichhaltigen Ausſtel⸗ ündete err Fe uch % ee ee 
(ungen von Pofamenten wetteifern die beiden hie⸗ampfpreiſe. In der erſten Klaſſe galten geſiegt: 
1 x x . Zrobſt (Stettiner Turnverein) mit 64¼ Punkten 
ſigen Firmen G. Puttlitz und Fritz Holz⸗ j 7 ? 
18 . 5 ; ie] Fobke (St. T.⸗V.) mit 591/,, Jobſt (St. T.⸗V.) 
weißig mit der berühmten Berliner Fabrik it 59, Friedrich (ält. T. V. Air Fl ne 
Hermann Pliſch ke. Als Ausſteller find ferner] Zr eo (ält. T.⸗V. Züllchow) mit 53%, 
noch zu erwähnen: Gebr. Uhlmann» Dres. 2 häfer⸗Stargard mit 53½, Lindſtedt (Kaufm. 
den⸗ Pieſchen mit elaſtiſchen Unterlagen für Mö⸗ T. V. Stettin) mit 52, Pankow (Kaufm. T.⸗V.) 
bel, J. J. Schlayer⸗Rentlingen mit gepreßtem] uit 51¼, Gräf (St. T.⸗V.) mit 50 ¾ Punkten. 
Möbelleder, Emil Max Hi lpert⸗Leipzig mit] Ene Auerkennung wurde Frenz⸗Grabow zu Theil. 
Klebeſtoffen, F. J. Voigt⸗Berlin, Fabrik für Leitern] In der zweiten Klaſſe gingen als Sieger hervor: 
und Rollſchutzwände, Hermann Lebrecht Schü ge -| Wimmer (St. T.⸗B.) mit 530, Nüske (St. T.⸗ 
Hamburg, Fensterrahmen mit neuer Rouleaur⸗ 2.) und Grunewald (St. T. B.) mit je 50°, 
Einrichtung Robert Frie drich⸗Werdau i. Schl.] Nelde (kaufm, T. V. Stettin) mit 50 e, Rieck⸗ 
Wnaren⸗Schutz⸗Jalouſie, Mar Vetterlein, Stargard mit 49, Temme (St. TB.) 480, 
Zittauer Jalouſtefabrik und P. Sclüter ir Hüfer (7. B. Züllchow) mit 45%, und Völter⸗ 
Barnıftedt i. Holſtein, Anker⸗ und Fantaſte⸗Helle⸗]Aruswalde mit 45¼½ Punkten. Anerkennungen 
barden⸗Spitzen. Die hieſige Firma Paul Letſchſ wurden Kinzel⸗Arnswalde und Buſſe⸗Stettin (Kfm. 
empfiehlt auf einem großen Reklameſchild ihre] T. V.) zu Theil. Die Sieger erhielten den 
Möbel⸗ und Dekorationsſtoffe, Teppiche und Gar Eichenkran z 
dinen. Im letzten Zimmer haben zahlreiche“ „. — Der Kultusminiſter hat wegen der Bes 
Lehrlinigsarbeiten, durchweg vorzüglich ausge⸗ villigung von Gnadenkompetenzen an die Hinter⸗ 
führte Polſterungen, ſowie eine Anzahl Fachar⸗] ebenen von Volksſchullehrern von den ſtaat⸗ 
beitungszeichnungen Platz gefunden. Die von ichen Dienſtalterszulagen folgende 
Lehrlingen der bekannteſten hieſigen Tapezierer⸗] wichtige Verfügung erlaſſen: Auf den Bericht, 
meiſter angefertigten Schauſtücke legen ſämtlich betreffend die Gnadenbewiligung von dem Ge⸗ 
Jengniß ab von dem regen Berufseifer der] halte des verftorbeiren Konrektors L. in G., er⸗ 
Meiſter und dem Fleiß der Lehrlinge. Auf dem widere ich der königlichen Regierung, daß nach 
Vorraum ſind Polſtermaterial⸗Zupfmaſchinen neinem Rundſchreiben vom 27. Juli 1892 den 
ausgeſtellt von Arnold A. Dol der⸗ Bremen, Hinterbliebenen von Volksſchullehrern von den 
Gebr. Klauder⸗Dresden und J. Rödel ſtaatlichen Dienſtalterszulagen die nämlichen 
heimer⸗ Berlin. Aus dieſem knappen Bericht Gnadenkompetenzen zuſtehen, wie an dem ſonſtigen 
wird erſichtlich ſein, daß die Ausſtellung nichr] vorbehaltlos gewährten Dienſteinkommen. Die 
nur für Fachleute, ſondern auch für andere Per- Bewilligung der Gnadenkompetenzen hängt außer⸗ 
ſonen Jutereſſe hat und ein Beſuch derſelben]dem nicht von dem freien Ermeſſen der Schul⸗ 
lohnend iſt. gemeinden ab, ſondern es iſt nach den Beſtim⸗ 
Die Wander⸗Verſammlung wurde] mungen der allerhöchſten Erlaſſe vom 27. April 
geſtern Abend durch einen Kommers im großen] 1316 und 15. November 1819 vielmehr dem 
Saale des Konzerthauſes eingeleitet, zu welchem] Niniſter als Departementschef freige aſſen, ge- 
ſich die Delegirten, wie die hieſigen Innungs⸗eignetenfalls die Anweiſung zu ertheilen. Da 
meiſter mit ihren Damen und zahlreiche Gäste aun der Konrektor L. in G., wie anzunehmen 
eingefunden hatten. Nachdem der Obermeifter ist, in einem kollegialiſchen Verhältniſſe geſtanden 
der Tapezier⸗ und Dekorateur⸗Jnnung Herr] at, jo würde der Schweſter deſſelben event. 
0 ben A. Schober die Gäſte begrüßt hatte, wechſelten[ uch von dem geſamten Dienſteinkommen des⸗ 
in Belgien zur Erlangung des allgemeinen Konzert mit Geſangsvorträgen welch letztere von|ielben das Gnadenquartal zu gewähren ſein. 
Stimmrechts hin. Der Referent der Majorität, dem Sängerchor der Handwerker⸗Reſſonree ausge — Zur Lehrerinnenprüfung dürfen 
Molkenbuhr, hob hervor, viele der zur Berathung führt wurden; auch an Anſprachen fehlte es Aach einer Entſcheidung des Miniſters auch ſolche 
ſtehenden Rejolutionen ſeien im ſozialen Staate nicht und einige eigens für den Tag verfaßte Bewerberinnen zugelaſſen werden, die ihre Vor⸗ 
ſehr nützlich, unter den gegenwärtigen Verhält⸗ humoriſtiſche Lieder wurden ſehr beifällig auf⸗ bildung außerhalb des Seminars gewonnen 
niſſen aber unmöglich. Das Tabaksmonopol, genommen. Erſt in ſpäter Stunde trennten ſichſ haben. „Selbſtverſtändliche Vorausſetzung dabei 
das Brodmonopol 2. dürfte in einem demo⸗ die Feſttheilnehmer. 5 iſt, daß dieſe Vorbildung eine inländiſche ſei, 
kratiſchen Staate wie England werthvoll ſein, in Heute Vormittag 9 Uhr fand die Eröffnung | weil nur eine ſolche die Gewähr bieten kann, 
Deutſchland jedoch würden dieſe Monopole des Verbandstages ſtatt. Herr A. Scho be r⸗ daß die Bewerberin in die Grundfäge unſerer 
gerade von der Regierung verlangt, von den Stettin begrüßte namens der hieſigen Innung. Jugenderziehung eingedrungen iſt und für die 
Sozialiften aber bekämpft. Der Kongreß faßte die fremden Gäſte und ſprach ſein Bedauern] Ziele unſerer Schule Verſtändniß befitzt.“ 
den Beſchluß, die Kundgebungen, am 1. Mai darüber aus, daß ſich zur Eröffnung des Ver⸗ — Die Seminar⸗Präparanden⸗ 
ſollten ſowohl gegen den Militarismus als für bandstages keine Vertreter der Behörden einge- Anſtalten, welche in Bezug auf die innere 
den achtſtündigen Arbeitstag ftattfinden. Der funden hätten, obwohl dieſelben ausnahmskos und äußere Leitung dem maßgebenden Einfluß 
Minoritätsbericht wurde abgelehnt, der Ma- geladen waren, ein Theil derſelben habe aller⸗ der Schulbehörde unterſtehen, find jetzt als öffent⸗ 
joritätsbericht angenommen. Ferner wurde unter dings ihr Nichterſcheinen entſchuldigt, da dieſelben liche Schulen anerkannt worden. Den voll⸗ 
anderem der Antrag des Geſchäftsordnungsaus⸗ ihren Urlaub bereits angetreten haben. Der beſchäftigten Lehrern iſt daher die dort geleiſtete 
ſchuſſes angenommen, nach welchem die Ein⸗ Verbands⸗Vorſitzende Herr Kreß'⸗ Berlin er Dienſtzeit bei Gewährung von Alterszulagen und 
ladungen für den nächſten Kongreß derart abzu⸗ öffnete ſodann den Verbandstag mit einem drei⸗ bei der Penſionirung als im öffentlichen Dienft 
faſſen ſind, daß die Anarchiſten ausgeſchloſſen fachen Hoch auf Se. Majeſtät dem Kaſſer und zugebracht anzurechnen. Der Unterrihtsminifter 
werden. Ferner wurde die Einladung Liebkuechts gedachte des ſeit den letzten Verbandstage ver⸗ offt, der vielfach beklagte Uebelſtand, daß nicht 
angenommen, den nächſten Kongreß 1899 inſſtorbenen Verbandsvorſitzenden Franz Mi⸗ immer geeignete Lehrer für jene Anſtalten zu 
Deutſchland abzuhalten. Der Kongreß wurde ſo⸗ chant, der ſich um den Verband große finden und für längere Zeit zu halten find, 
dann geſchloſſen. Verdienſte erworben. Die Stettiner Innung ih nun für die Zukunft weniger hervor⸗ 
1 5 überreichte dem Verbande ein Bild des Ver- treten. 
Griechenland. a Auweſend find Delegirten aus Aachen, — Die königliche Eiſenbahn⸗Direktion hier⸗ 
Athen, 2. Auguſt. Zweihundert muhame⸗ Bremen, Breslau, Berlin, Brandenburg, Braun“ ſelbſt iſt beauftragt worden, die bereits angeord⸗ 
daniſchen Familien gelang es, in die Stadt ſchweig, Bielefeld, Chemnitz, Kolberg, Kottbus, neten allgemeinen Vorarbeiten für eine Neben⸗ 
Kandia einzudringen. Maſſakres find bisher nicht Danzig, Dresden, Fürth, Gera, Glauchau, Görlitz eiſenbahn von Wollin nach Misdroy 
vorgekommen. Die Regierung traf in Folge] Halle, Hamburg, Hannover, Köln, Königsberg, auf eine Fortführung nach Oſtſwine auszudehnen. 
neuerlicher energiſcher Reklamation der Groß⸗ Leipzig, Lübeck, Madeburg, Meißen, Naumburg, — Wir erhalten von der königlichen Ober⸗ 
mächte Maßregeln, um die Waffenausfuhr nach Nürnberg, Nauen, Poſen, Potsdam, Wansbeck, Poſt⸗Direktion folgende Zuſchrift betreffend ent⸗ 
Kreta zu verhindern. Ferner wurden die theſſa⸗ Wiesbaden und Zweibrücken. wendete Werthpapiere. Der am 24. 
liſchen Grenzſtatiouen neuerdings verſtärkt. Zunächſt wurde der Bericht des Zentral- Juli 12 früh vom Poſtamt 2 in Straßburg (Elſ.) 


ia. Vorſtandes entgegengenommen. Die Jahres- Bahnhof abgeſandte Geldbriefbeutel für das Poſt⸗ 
en — frechnung für 1895—96 balanzirt in Einnahme|amt 1 (Zeil) in Frankfurt (Main) ift unterwegs 
Wander-Verſammlung des 


und Ausgabe mit 7718,56 Mark, wobei für das entwendet und dafür ein anderer Geldbriefbeutel 

5 laufende Jahr ein Beſtand von 7346,76 Mark pe 0 1 5 Ra 3 In 

— verblieb. Dem Deutſchen Tapeziererbund ge⸗Verluſt gerathen find 3 Geldbriefe un Verth⸗ 

deulſchen Capczierer Bundes. hören 36 Innungen mit 1915 Mitgliedern 15 packete mit einem angegebenen Werthe von zu⸗ 

* Stettin, 3. Auguſt. Zur Prüfung der Kaffe wird eine aus drei Mit- ſammen 4992 Mark 43 Pf. Dieſe Sendungen 

Die aus Anlaß der 14. Wander ⸗Verſamm⸗ gliedern beſtehende Kommiſſion eingeſetzt. Der haben u. A. enthalten: ein Stück 4 proz. wür⸗ 

lung des Deutſchen Tapeziererbundes hier ſtatt⸗ Haushaltsplan für die Jahre 1896—97 und tembergiſche Staatsanleihe über 2000 Mark von 

findende Fachausſtellung wurde geſternſ1897—98 wird mit je 1500 Mark feſtgeſetzt. — 1891, E. E. 12 850; eine 4 proz öſterreichiſche 
Nachmittag um 5 Uhr durch den Obermeiſter 
der hieſigen Innung, Herrn A. Schober mit 
einer kleinen Anſprache, welche in einem Hoch 


Fraukreich. 

Paris, 2. Auguſt. Der Herzog von Orleans 
hat ſeinem Freunde, dem Herzog von Luynes, 
Auftrag ertheilt, ſeine Verlobung zur Kenntniß 
der Präſidenten der verſchiedenen Gruppen der 
rohaliſtiſchen Jugend zu bringen. In dem Schreiben, 
das der Herzog von Luynes an die Getreuen 
richtet, heißt es: „Wenn Sie die ſo reizende und 
ſo hochgebildete Prinzeſſin kennen lernen werden, 
ſo werden Sie ſicherlich begreifen, wie vollſtändig 
das Glück unſeres theuren Prinzen iſt.“ Seinen 
Vertrauensmann Eugene Dufenille hat der Prä⸗ 
tendent beauftragt, den Präſidenten der ropaliſti⸗ 
ſchen Komitees der Provinz ſeine Verlobung mit 
der Erzherzogin Maria Dorothea anzuzeigen. 
In dem bereits erwähnten Schreiben des 
Herzogs heißt es: „Ich bitte die Komitees, 
auf ſie, die in einigen Wochen Herzogin von 
Orleans ſein wird, die Gefühle der Treue und 
Hingebung zu übertragen, die ich ſtets bei ihnen 
gefunden habe. Die Erzherzogin Maria Doro⸗ 
thea iſt mit franzöſſchen Dingen ſehr vertraut, 
und wenn ich ſicher bin, daß ſie raſch die Liebe 
der Franzoſen gewinnen wird, ſo weiß ich jetzt 
ſchon, wie ſehr ſie entſchloſſen iſt, ihnen die 
gleiche Zuneigung zu bezeigen und ſich für 
Alles zu intereſſiren, was dem Vaterlande 


. Stettin, 3. Auguſt. Der Oderturngan 
reterte geſtern ſein diesjähriges Turnfeſt in 
Altdamm, an demſelben betheiligten ſich 27 Turn⸗ 
vereine mit 750 Mitgliedern. Zum Feſtplatz war 
eine größere Fläche an der Gollnower Chauſſee 
auserſehen, dort fand im Laufe des Vormittags 
das Wettturnen ſtatt, dann folgte gemeinſchaſt⸗ 
liche Tafel und um 2 Uhr Nachmittags traten 
die Vereine auf dem Wilhelmsplatze an, um von 
dort nach dem Markt zu marſchiren. Herr 
Bürgermeiſter Fro ſt begrüßte die erſchienenen 
Turner namens der Stadt auf das herzlichſte, 
ſeine Rede gipfelte in einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen „Gut Heil“ auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer und die Turnerei. Der Gauvertreter, 
Herr Kauſche, dankte für den freundlichen 
Empfang. Dann ſetzte ſich der Zug abermals in 
Bewegung und marſchirte durch die Hauptſtraßen 
der Stadt zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, wo 
Herr Profeſſor Dr. Rühl ein „Gut Heil“ auf 
kaiſer und Reich ausbrachte. Hierauf nahm das 


Italien 

Como, 2. Auguſt. Ein hier eingetroffeuer, 
aus Zürich geflüchteter Arbeiter bezeichnete als 
Urſache der Verfolgung der Italiener die That⸗ 
ſache, daß dieſelben ſich geweigert hatten, den 
Arbeiter⸗Innungen beizutreten und trotz des Ab⸗ 
rathens deutſcher und ſchweizeriſcher Arbeiter die 
boykottirten Wirthshäuſer beſuchten, den Lohn 
ungebührlich drückten und allzu häufig vom 
Meſſer Gebrauch machten. In Zürich ſeien über 
16 000 italieniſche Arbeiter beſchäftigt geweſen, 
welche jedem Einzelnen ſcharfe Konkurrenz ge⸗ 
macht hätten. 


Eugland. 

London, 1. Auguſt. Internationaler 
Sozialiſtenkongreß. Im Laufe der heutigen 
Sitzung gelangte der Bericht des Ausſchuſſes 
über die anzuſtrebende Thätigkeit auf wirthſchaft⸗ 
lichem und induſtriellem Gebiete zur Berathung. 
Der Majoritätsbericht empfiehlt die Errichtung 
einer internationalen Agentur, um auf die gro⸗ 
ßen Kombinationen des Kapitalismus aufmerk⸗ 
ſam zu machen, welche Petroleum, Baumwolle 
und viele andere Betriebe beherrſchen, und um 
deren Sozialiſtrung herbeizuführen. Der Bericht 
befürwortet ferner die Nationaliſirung der Eiſen⸗ 
bahnen, Bergwerke, der größeren Fabriken, die 
Abſchaffung aller Tarife und Prämien, die 
ſofortige Einführung des achtſtündigen Arbeits⸗ 
tages, die ſofortige Abſchaffung des Sweating⸗ 
Syſtems, die Anerkennung des Vereinsrechts für 
beide Geſchlechter, ſowie die Zulaſſung der Ar⸗ 
beiterinnen zu den Gewerkvereinen. Arbeits⸗ 
einſtellungen und Boykotts ſeien nothwendige 
Waffen, deren Gebrauch jedoch von der Stärke 
der Organiſation der Gewerkvereine abhänge. 
Die Gewerkvereine aller Länder ſollten die Mit⸗ 
glieder verhindern, als Blacklegs nach anderen 
Ländern zu gehen, und ſich gegenſeitig durch 
Beiträge in den Zeiten der Arbeitseinſtellungen 
unterſtützen. — Der Miuoritätsbericht befür⸗ 
wortet den allgemeinen Streik als Waffe zur 
Emanzipation und weiſt auf den Erfolg deſſelben 


Dem Vorſtande wird außerdem für den zwei- Goldrente über 1000 Gulden, Nr. 8485; ein 
jährigen Zeitraum 1896—98 ein Agitationsfonds] Stück 3 proz. beufjie Reichsanleihe über 500 
von 1500 Mark zur Verfügung geſtellt. Zur Mark, von 1890, Nr. 38 426 Lit. D.; 3000 Mk. 


4 proz. Weimar⸗Geraer Eiſenbahn⸗Obligationen 1 Anklam, 2. Auguſt. Die hieſige 
von 1879, nämlich 17 Stück zu 100 Mark und Kriegsſchule rüſtet ſich zu der Feier ihres 25jäh⸗ 
zwar Abth. B., Nr. 3669 —70, 4229—37, 4599, rigen Beſtehens, welche Freitag, den 7. d. M., 
4601, 4878, 4880, 5322—23, und 26 Stück zu durch ein Feſteſſen begangen werden ſoll. Von 
50 Mark, und Abth. A. Nr. 50, 112—13, 131, einer größeren öffentlichen Feier iſt Abſtand ge⸗ 
133—34, 277, 279—80, 290, 400, 467, 470, nommen. Eine von Herrn Hauptmann Schulz 
494, 516, 517, 910, 936, 956, 975—76, 1040, herausgegebene Feſtſchrift enthält alle bemerkens⸗ 
1128—30, 1166; ferner 21 amerikaniſche und werthen Ereigniſſe aus der Geſchichte der Schule, 
mehrere öſterreichiſche und italienische Banknoten, ihrer Direktoren, Lehrer und hervorragenden 
mehrere Talons ſowie verſchiedene mit dem Schüler, zu den Letzteren gehört auch Major von 
Stempel „Boden⸗Kredit Straßburg“ verſehene Wiſſmann. 
a und entwerthete zu Sammelzwecken Köslin, 1. Auguſt. Geſtern Nachmittag er⸗ 
eſtimmte Briefmarken. Der Dieb des Geldbrief⸗ eignete ſich auf der Bahnſtrecke Köslin⸗Schübben 
beutels iſt noch nicht entdeckt. Auf die Ermitte⸗ ein bedauerlicher Unglücksfall, welchem ein Men⸗ 
lung deſſelben und die Herbeiſchaffung des ges ſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Eine von 
ſtohlenen Gutes iſt von der kaiſerlichen Ober- hier nach Stolp abgelaſſene Lokomotive, welcher 


Poſt⸗Direktion in Straßburg (Elſ.) eine Beloh⸗ 
nung von 300 Mark ausgeſetzt. 

— Das von der Schützen⸗Kompagnie der 
Bürger verauſtaltete Silber- und Kon⸗ 
kurrenzſchießen war am geſtrigen erſten 
Tage noch nicht ſehr viel von auswärtigen 
Schützen beſucht, aber es wurde bereits ſehr leb⸗ 
haft geſchoſſen und beſonders auf den Konkurrenz⸗ 
ſcheiben ganz vorzügliche Treffer abgegeben. Sehr 
ſtark war der Verkehr in den Parkanlagen, wo⸗ 
ſelbſt Schaubuden aller Art aufgeſtellt und für 
ſonſtige Unterhaltung geſorgt war, ſo daß ſich 
bald das bunte Treiben eines Volksfeſtes ent⸗ 
wickelte und bis zum Abend anhielt. Beſonderes 
Intereſſe erregten die im Saale aufgeftellten 
alten Prunkgeſchirre und Orden der Kompagnie, 
unter denen ſich manch werthvolles Stück befin⸗ 
det. Den Schluß des Tages bildete ein 
Schützenball. 

— Die deutſchen Angler haben nun auch 
ihre eigene Fachzeitung, „Deutſcher Angel⸗ 
port“ nennt ſich dieſelbe, fie iſt aus der hie⸗ 
ſigen „Deutſchen Fiſcherei-Zeitung“ hervorgegan⸗ 
gen. Die Probenummer liegt uns vor und iſt 
gratis und franko von der Verlagshandlung 
(Herrcke u. Lebeling in Stettin) zu beziehen. 

* Geſtern Abend in der 11. Stunde wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Schulzenſtraße 36 
gerufen, woſelbſt im dritten Stock eines Hinter⸗ 
gebäudes Fußboden und Balkenlage brannten. 
Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. 

* In Ibenhorſt bei Groß⸗Chriſtinenberg 
wurden letzte Nacht zwei Gehöfte in Folge von 
Blitzſchlag eingeäſchert. In Voölſchendorf 
brannte geſtern Nachmittag das Wohnhaus des 
Eigenthümers Jäger nieder. 

* Geſtern Abend entſtand beim Dorfe 
Nemitz eine Schlägerei, in deren Verlauf 
der Arbeiter Karl Wolff Stichwunden in den 
Hinterkopf und den rechten Arm erhielt, auf 
der Sanitätswache wurde ihm ein Verband 
angelegt. 

* Während des Monats Juli 1896 gin⸗ 
gen bei der Zentralſtelle I Hülfsbedürftige und 
Arbeitsnachweis des entral⸗Verbandes der 
Stettiner Vereins⸗Armenpflege 
— Kloſterhof 12 — 116 Geſuche bezw. Mel⸗ 
dungen ein. Es wurden 19 Hülfeſuchende 
mit Mittageſſen, und 56 mit Abendbrod, Nacht⸗ 
lager und Morgenbrod unterſtützt; 1 wurde 
den Spezial⸗Vereinen und 6 den Innungen 
überwieſen. Arbeitergeſuche gingen 12, Arbeits⸗ 
geſuche 22 ein; in 29 Fällen konnte Arbeit 
nachgewieſen werden. 


Aus den Provinzen. 

— 2. Gartz a. O., 3. Auguſt. Vorgeſtern 
fand hierſelbſt der erſte Verbandstag der 
evangeliſchen Arbedter⸗Vereine von 
Norddeutſchland ſtatt, woran ſich geſtern 
das 6. Jahres feſt des evang. Arbeiter⸗ 
Vereins unſerer Stadt anſchloß. Zum Ver⸗ 
bandstage waren Delegirte aus Eberswalde, 
Freienwalde, Frankfurt I. und II., Grimmen, 
Stettin, Schwedt, Vierraden, Gartz a. O., Stral⸗ 
fund und Pinnop erſchienen, welche zuſammen etwa 
1230 Mitglieder vertraten. Die Verhandlungen 
wurden vom Verbandsvorſitzenden Herrn P. 
Thimm -⸗Stettin geleitet und beſchäftigten ſich 
mit der weiteren Verbreitung des Verbandsorgans, 
des „Nordoſtdeutſchen Arbeiterfreundes“, ſowie mit 
der weiteren Ausgeſtaltung des Verbandes, Anz 
ſchluß neuer Vereine, Beitragsangelegenheit ꝛc. — 
Der geſtrige Sonntag nun war ein Feſttag nicht 
nur für den Verein, ſondern für die ganze Stadt, 
welche mit Fahnen und Guirlanden vielfach ge: 
ſchmückt war. Vormittags kam ein vollbeſetzter 
Dampfer aus Eberswalde, Nachmittags zwei 
dicht beſetzte Schiffe aus Stettin und ein größeres 
mit Mitgliedern und Angehörigen aus Schwedt 
und Vierraden. Um 2 Uhr fand von dem zum Feſt⸗ 
platz auserſehenen geräumigen Krüger'ſchen Garten 
aus ein gemeinſamer Kirchgang ſtatt. Nachdem 
die Vereine ſich in der St. Stephanskirche ver⸗ 
ſammelt und die Fahnen vor dem Altar auf⸗ 
geſtellt waren, begann der Feſtgottesdienſt mit 
der von Herrn Superintendent Petrich abge⸗ 
haltenen Liturgie, welche der Arbeilgeſangverein 
aus Gartz mit dem Vortrag einer Motette ver⸗ 
ſchönte. Dem Geſange des Lutherliedes „Ein 
feſte Burg“ folgte die von Herrn P. Hoppe⸗ 
Blumberg gehaltene Feſtpredigt über Koloſſer 3,17. 
Am Schluß wurde vom Bläſerchor des Stettiner 
Vereins eine Hymne vorgetragen. Um 4½ Uhr 
begann ſodann die Nachfeier, an der ſich über 
2000 Perſonen betheiligten, eine Fülle, wie fie 
der Garten wohl noch nicht umfaßt hat. Der 
allgemein beliebte Vorſitzende des Gartzer Vereins 
Herr Mehlhändler Zootzky bewillkommnete die 
Vereine und Gäſte mit herzlichen Worten. Hierauf 
wurde ein von einem Stettiner Mitgliede ge⸗ 
dichtetes, mit großem Beifall aufgenommenes 
Feſtlied geſungen und ſodann von Herrn P. Sau⸗ 
berzweig⸗Hohenſelchow in begeiſterten Wor⸗ 
ten auf Se. Majeſtät den Kaiſer ein Hoch aus⸗ 
gebracht, das donnernden Wiederhall fand. Herr 
Seilermeiſter Dietrich⸗Eberswalde hielt eine 
längere Anſprache, die ſich über die Entſtehung, 
Bedeutung und Nothwendigkeit der evangeliſchen 
Dee verbreitete und in den Ruf aus⸗ 

aug: 
eine, ſchließt euch zuſammen! Einem von Herrn 
Leonhardt-⸗Eberswalde gedichteten, gemein⸗ 
ſam geſungenen Feſtliede folgte eine Anſprache 
des Herrn P. Hennig⸗Berlin, der den An⸗ 
weſenden die Verbreitung des „Nordoſtdeutſchen 
Arbeiter-Freundes“ aus Herz legte. Mit weithin 
ſchallender Stimme und ungemein feſſelnden, geiſt⸗ 
vollen Worten gedachte ſodann Herr P. Ergleben- 
Vierraden der Frauen und Jungfrauen. In⸗ 
zwiſchen folgten Geſangvorträge des Gartzer 
Arbeitergeſangvereins und Konzertſtücke der Gartzer 
Stadtkapelle und des Stettiner Bläſerchors. 
Namens der Stadt hieß Herr Beigeordneter 
Knütter die Gäſte willkommen, während Herr 
Superintendent Petrich namens des Gemeinde⸗ 
kirchenraths den guten Einfluß des evangeliſchen 
Arbeitervereins auf die kirchlichen Angelegenheiten 
hervorhob. Nach weiteren Anſprachen der Herren 
Leonhardt⸗Eberswalde und P. Sauberzweig, 
ſowie einer Schlußanſprache des Herrn Sup. 
Petrich wurden die auswärtigen Gäſte zu den 
Schiffen geleitet. Herzliche Dankesworte klangen 
noch hin- und herüber und viele Hochrufe der 
abfahrenden Vereine legten Zeugniß davon ab, 
daß ſie über die herzliche Aufnahme in unſerer | 
Stadt jehr erfreut geweſen find. 


Evangeliſche Arbeiter und ArbeitersBer: | % 


das Signal „Strecke frei“ gegeben war, fuhr in 
der Nähe der Papierfabrik auf eine von ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung kommende Arbeitslowry, 
auf welcher ſich der Arbeiter Gaſt von hier be⸗ 
fand; durch den Anprall erhielt letzterer von der 
eiſernen Hebelſtange, mit welcher die Lowry fort⸗ 
bewegt wird, einen Schlag an den Kopf, ſo daß 
er herunterfiel und auf der Stelle todt war. Die 
Arbeitslowry war mit vier Mann beſetzt und 
waren die übrigen drei, als ſie die Maſchine 
kommen ſahen, abgeſprungen, während Gaſt die⸗ 
ſem Beiſpiel nicht gefolgt war. 

> Neuftettin, 2. Auguſt. Eine verheerende 
Feuersbrunſt wüthete geſtern in unſerer Stadt 
und hat erheblichen Schaden angerichtet. Wie 
die „Nordd. Pr.“ erfährt, iſt das Feuer Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in dem Hintergebäude der Frau 
Färbereibeſitzer Retzlaff, worin die Drehrollen ſo⸗ 
wie die chemiſche Waſchanſtalt ſich befinden, ent⸗ 
ſtanden. Bei der herrſchenden Trockenheit und 
begünſtigt durch die dort überall lagernden 
Futtervorräthe und Brennmaterialien verbreiteten 
ſich die züngelnden Flammen mit rapider Schnel⸗ 
ligkeit über die angrenzenden Baulichkeiten. 
Gegenwärtig bilden die ſämtlichen Hinter⸗ und 
Flügelgebäude der Frau Retzlaff, des Sattler⸗ 
meiſters Voigt, der Wittwe Fleiſcher, des Leder⸗ 
händlers C. Tiller und des Fleiſchermeiſters 
Minke ſowie auch die Wohnhäuſer der vier Letzt⸗ 
genannten ein großes Feuermeer. Die freiwillige 
Feuerwehr arbeitet mit allen verfügbaren Löſch⸗ 
geräthichaften und unter Aufbietung ihrer ganzen 


Kraft an der Eindämmung des Brandes. 


§ Jaſtrow, 1. Auguſt. Wie gewaltig die 
Waſſermaſſen geweſen ſind, die der am letzten 
Donnerſtag hier ſtattgehabte Wolkenbruch hernie⸗ 
der geſendet hat, kann man an den Zerſtörungen 
ſehen, welche dieſelben verurſacht haben. Die 
nach dem Bahnhöfe führende Bahnunterführung 
war jo verſandet, daß man viele hundert Fuhren 
herunter geſpültes Erdreich hat entfernen müſſen, 
um die Paſſage wieder frei zu machen. An 
einer andern Stelle in der Stadt, nahe der kath. 


Kirche, iſt ein ganzer Damm zerſtöct, und faſt 


wäre ein daranſtehendes Stallgebäude mit fort⸗ 
geriſſen worden. Die Bahnverwaltung wird 
mindeſtens 3000 Mark Koſten haben, um wieder 
die Waſſerläufe, deren Unterhaltung ihr obliegt, 
in Ordnung zu bringen. Aus einem Gebäude 
hat die Freiwillige Feuerwehr mit rühmens⸗ 
weriher Ausdauer das Waſſer entfernt, welches 
die Kellerräume bis zur Decke erfüllte. Ein vom 
Felde heimkehrender Arbeiter gerieth auf offener 
Straße in Lebensgefahr und wurde nur dadurch 
gerettet, daß man ihm ein Seil zuwarf, an dem 
ihn aus der Waſſerfluth herauszog. — 
Geſtern war der Stab des 17. Artillerie⸗Regi⸗ 
ments (Gneſen) nebſt 2 Batterien deſſelben Re⸗ 
giments hier einquartiert, welches mit Beginn 
künftiger Woche ſeine Schießübungen auf dem 
Hammerſteiner Schießplatze anfangen ſoll. 
Die Einführung des zweiten Pfarrers der evang. 
Gemeinde hierſelbſt, des Herrn Rogozinski aus 
Dt.⸗Krone, wird am 2. Auguſt im Vormittags⸗ 
gottesdlenſte ſtattfinden. 


FFC ATERE TI UADEADERERIIRF ER 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Von dem Berliner Schöffengericht wurde 
ein Radfahrer, der Kaufmann Lewy, zu 50 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt, weil er eine alte Frau 
angefahren und zu Boden geſchleudert hat. Durch 
die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte zwar wiederholt geklingelt, aber die 
Fahrgeſchwindigkeit nicht gemindert hatte. Der 
Vorſitzende führte bei der Urtheilsverkündigung 
zus, daß es keineswegs Sache des Publikums 
ſei, bei Seite zu ſpringen, wenn ein Radfahrer 
klingele, zumal man gar zu häufig die Beobach⸗ 
tung machen könne, daß Radfahrer ihre Klingel 
in Bewegung ſetzten, ohne daß eine Veranlaſſung 
dazu vorliegt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der große Konfektionsarbeiterausſtand 
ſowohl als auch die Wiener Enquete haben das 
große Publikum belehrt über mancherlei Miß⸗ 
ſtände, die man bisher nur wenig kannte, wenig 
beachtete, und fo wird manche Frucht gezeitigt 
werden, deren Reife noch für länger ausſtand. 
Zu dieſen Früchten dürften 1 1 auch die An⸗ 
ſtellungen von weiblichem Fabrikinſpektionsperſonal 
gehören ſowie die beſſere Aufſicht über die 
Hausinduſtrie. Dem Mangel an weiblichem 
Fabrikaufſichtsperſonal theilweiſe zu ſteuern, er⸗ 
bieten ſich, unter Anerkennung dieſes Mangels, 
Damen des badiſchen Frauenvereins in Heidelberg. 
Sie erlaſſen in den Zeitungen Aufforderungen 
an Arbeiterinnen in Stadt und Umgebung, Hi 
in allen Angelegenheiten, die Mittheilung an 
Vertrauensperſonen ihres Geſchlechtes erfordern 
oder wünſchenswerth erſcheinen laſſen, ſich an 
ſie zu wenden, und erklären ſich zu Rath und 
That in jeder Hinſicht bereit. Sie ſchließen 
ihre Aufforderung mit dem Satze: „Die Unter 
zeichneten ſind gewillt, die Stellung von Ver⸗ 
trauensperſonen in dieſem Sinne zu übernehmen; 
ſie ſind bereit, einer jeden Arbeiterin, die ſich mit 
ihren Anliegen vertrauensvoll an ſie wendet, als 
Freunden mit Rath und That, ſoweit in ihren 


Kräften liegt, zur Seite zu ſtehen, und bitten um 
allſeitiges Entgegenkommen.“ Der Vorbehalt: 
„ſoweit in ihren Kräften“ iſt leider nur zu be⸗ 
rechtigt, als die Kräfte vorausſichtlich häufig 
nicht ausreichen dürften, aber die Reglerung 


dürfte aus der Anregung und der immerhin zu|r 


erwartenden Thätigkeit dieſer Vertrauensperſonen 
ſehr bald die Konſequenzen ziehen und für 
weibliche Aſſiſtenz der Fabrikaufſichtsbehörden 
in ſolcher Weiſe ſorgen, daß mehr damit erreicht 
werden kann, als auf dem Wege der freiwilligen 
Thätigkeit der Frauenvereinsdamen. Vorerſt 
aber, bis die Regierungen zur Anſtellung weib⸗ 
lichen Aufſichtsperſonals ſchreiten oder ſchreiten 
können, dürfte Nachahmung des Heidelberger 
Vorgehens nur zu empfehlen ſein. 
— (Der Meiſter⸗ Schnarcher). In New: 
Jerſey hatten jüngſt die Bewohner eines Hauſes 
eine Klage gegen einen Mann erhoben, deſſen ge⸗ 
waltiges Schnarchen aller Nachtruhe in dem um⸗ 
faugreichen Gebäude, wo er ſein Quartier hatte, 
ein Ende machte. Der Richter mußte den An⸗ 
geklagten freiſprechen. Ein Newyorker Blatt fand 
die Sache ſo auffallend, daß es einen Interviewer 


zu dem Meiſter⸗Schnarcher entſendete, der ein 
bitteres Klagelied anſtimmte über ſein Hamburg, 56—60 
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Unglück, überlaut zu ſchnarchen. Sein 
Name iſt John Henry Berry aus New⸗Bruns⸗ 
wick. Er beſitzt eine koloſſale Naſe, behauptet in⸗ 
deſſen, daß ihm das Schnarchen nicht angeboren 
ſei, ſondern ſich zufolge einer Verletzung entwickelt 
haben möchte. Als Kind diente er als Schiffs⸗ 
junge auf einem Dampfer, ein Matroſe warf 
einmal einen Stiefel nach ihm, der ihn auf die 
Naſe traf. Seit jener Zeit entwickelte ſie ein 
Schnarchen, das wahren Trompetenſtößen gleich⸗ 
kommt. Dieſes Schnarchens wegen konnte er ſich 
auf der See überhaupt nur ſchwer fortbringen. 
Auf den Schiffen, wo es nur einen Bekannten 
gab, wollte man von ihm nichts wiſſen. Gelang 
es ihm, ſich als Matroſe zu verdingen, ſo ſetzte 
man ihn, wenn auch ſein Schnarchen nur eine 
Nacht ertönte, ganz ſicher im nächſten Hafen an 
Land. Auch auf dem Lande hat er ein ſchweres 
Fortkommen. Nirgends will man ihn in Miethe 
behalten, denn ſein Schnarchen ſtört die Nacht⸗ 
ruhe der Menſchen in allen Stockwerken, keine 
Mauer hält den Ton auf, der weit in der Um⸗ 
gebung hörbar iſt. Selbſt aus der Armee, für 
die er ſich anwerben ließ, wurde er wegen ſeines 
Defekts entlaſſen. Er wurde krank und ging ins 
Hoſpital. Aber am nächſten Tage mußte er das 
Krankenhaus verlaſſen, nur wegen ſeines Schnar⸗ 
chens. Er heirathete. Die Frau ſagte, er ſei ein 
guter Mann, aber ſie war nicht im Stande, in der 
Nacht zu ſchlafen, wenn ſein Schnarchen begann. 
Eines Morgens ging ſie zu ihrer Mutter, um ein 
Stündchen zu ſchlummern, und kam nicht wieder. 
Berry befragte alle Aerzte wegen des krankhaften 
Schnarchens, gebrauchte alle möglichen Kuren, 
verſtopfte ſich die Naſenlöcher mit Watte, legte 
den Kopf tiefer als die Füße, — nichts nützte. 
Er ſchnarcht nach wie vor, und ſein Schnarchen 
iſt ein Donner⸗Schnarchen. Nur ein lebendes 
Geſchöpf kann es vertragen, das iſt Spot, ſein 
Hund, der ſchon ſeit fünf Jahren ſein Begleiter, 
ſein einziger Freund im Unglück iſt. Er hat nur 
den einen Gedanken, wie ſich von ſeinem 
Schnarchen zu kuriren, und nur die eine Furcht, 
daß ihn dann Spot nicht mehr erkennen würde. 

— (Gegen den unlauteren Wettbewerb.) 
In Krefeld hat die dortige Polizei eine Anzahl 
Ladenbeſitzer auf das Polizeiamt beſchieden, um 
ihnen klar zu machen, daß fie durch geſetzwidrige 
Geſchäftsanpreiſungen, ſchwindelhafte Reklame⸗ 
und Firmenſchilder gegen das Geſetz über den 
unlauteren Wettbewerb gefehlt hätten. Die Vor⸗ 
geladenen wurden verwarnt und ihnen erklärt, 
daß das über die Verwarnung aufgeſetzte Pro⸗ 
tokoll von der Polizei gut aufbewahrt würde, 
um, falls die Verwarnung nicht fruchten ſollte, 
an zuſtändiger Gerichtsſtelle ſeine Wirkung 
zu thun. g 

— um etwas noch nicht Dageweſenes ſoll 
demnächſt die Stadt Chicago bereichert werden. 
Man plant den Bau eines Rieſenthurmes von 
1150 Fuß Höhe und einer Grundfläche von 
dreiunddreißig Quadratfuß. Die Ausführung 
des Projektes hat eine Aktiengeſellſchaft (mit 
800,000 Dollars Grundkapital), die City Tower 
Company, unternommen. In dem alten Baſeball⸗ 
Park wird das Ungethüm aus Stahl und Eiſen 
errichtet werden. Die verſchiedenen Etagen, mit 
elektriſchem Licht prachtvoll beleuchtet, will man 
als Vergnügungs⸗ und Unterhaltungsplätze aus⸗ 
ſtatten. Die unteren Theile ſind für ein Theater, 
einen Konzertſaal und Reſtaurants beſtimmt. 
Oben in ſchwindelnder Höhe werden Teleſkope, 
elektriſche Scheinwerfer, Feſſelballons u. ſ. w. 
zur Unterhaltung dienen. Vierzehn Fahrſtühle 
werden den Aufſtieg zu den oberen Etagen ver⸗ 
mitteln. 7 

Wien, 2. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
während des größten Unwetters brachte ein 
Fremder in die in der Leopoldſtadt befindliche 
Werkſtätte des Schloſſermeiſters Baſch, in welcher 
nur drei Lehrburſchen anweſend waren, ein 
Packet. Letztere glaubten, daß es Eiſenwaaren 
enthalte, und öffneten das Packet, worauf eine 
Exploſion entſtand. Eine Lehrjunge wurde in 
Stücke zerriſſen, ein anderer ſchwer verbrannt, 
der dritte leichter verletzt. Die Polizei konſtatirte, 
daß man es mit einer mit Sprengſtoff gefüllten 
Vombe zu thun hatte. Der Thäter iſt bisher 
noch nicht ermittelt. £ . 

Brünn, 2. Auguſt. Eine von Konſtanti⸗ 
nopel in ſeine Heimath nach Kulmbach reiſender 
Kaufmann, Konrad Scheiding mit Namen, iſt im 
Koupee des Wiener Schnellzuges geſtorben. Die 
bei demſelben vorgefundene große Summe iſt 
ſichergeſtellt. ; 

Peſt, 1. Auguſt. 1400 Arbeiter der Neu: 
Peſter Jutefabrik⸗Aktiengeſellſchaft haben wegen 
Lohndifferenzen die Arbeit eingeſtellt. Ruhe⸗ 
ſtörungen ſind nicht vorgekommen. ö 

Peſt, 2. Auguſt. Ein geſtern Abend nieder⸗ 
gegangenes Unwetter, verbunden mit ſtarkem 
Orkan, hat großen Schaden angerichtet. Viele 
Häuſer wurden abgedeckt, Bäume entwurzelt, 
Fenſterſcheiben zerſchlagen. Der Feſſelballon in 
der Ausſtellung iſt zerriſſen. Menſchenleben find 
nicht zu beklagen. a 

Brüſſel, 2. Auguſt. Einem von Blanken⸗ 
berghe nach Brüſſel zurückkehrenden Kapitaliſten 
wurden während der Fahrt 50 000 Frks. ent⸗ 
wendet. 2 

Paris, 2. Auauft. „Petit pariſien“ meldet, 
in Luneville erkrankten 200 Perſonen in Folge 
Krebsgenuſſes. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Nantes, 1. Auguſt. Eine Feuersbrunſt 
zerſtörte die Docks von Nantes. Menſchen find 
nicht verletzt. Der Schaden wird auf eine Million 


Franks geſchätzt. 
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Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗Bericht von G. und O. Lüders, 
Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 

Hamburg, 
vom 1. Auguſt 1896. 

Der Futterbedarf iſt erfahrungsmäßig er⸗ 
heblich größer in ſolchen Jahren, wo es wenig 
ausgewachſenes Getreide giebt. Das günſtige 
Erntewetter in der zweiten Juli-Hälfte wirkte 
daher befeſtigend auf den Futtermittelmarkt; die 
zuverſichtlichere Stimmung fand namentlich darin 
Ausdruck, daß auf ſpätere Termine größere 
Poſten umgeſetzt wurden, während bisher ſpätere 
Sichten ſehr vernachläſſigt waren. — Tendenz: 


uhig. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 3,15 bis Mark 3,60 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark 3,35 bis 3,70 per 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
arantie Mark 2,90 bis Mark 3,25 per 50 

ilogramm ab Satan. Reiskleie Mark 2,10 
bis Mark 2,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 2,20 bis Mark 2,40 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 4,00 
bis Mark 4,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Getrocknete Biertreber 24 bis 30 Prozent Fett und 
3 Mark 3,35 bis Mark 3,75 per 50 

logramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und 
Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 5,50 bis 
Mark 5,85 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 5,75 bis Mark 6,00 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54 —58 Prozent Mart 
4,75 bis Mark 5,20 per 50 Kilogramm ab 
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Prozent Mark 4,90 bis Mark Juli 46,00. Margarine ruhig. 


5,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 3,80 bis 
Mark 4,60 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 
Mark 3,70 bis Mark 4,00 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. Rapskuchen Mark 3,75 bis Mark 
4,25 per 50 Kilogramm ab ee Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 4,10 bis Mark 
4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
kleie Mark 3,60 bis Mark 4,00 per 50 Kilo⸗ 
e ab Hamburg. 
77 Mark 4,20 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
urg. 


Börſen⸗Berich ee. 


Roggenkleie Mark 3,90 W̃ 
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Antwerpen, 1. Auguſt. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen träge. Hafer 
behauptet. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 1. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,25 
bez. u. B., per Auguſt 17,25, per September 
17,50. Feſt. 

Paris, 1. Auguft, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 27,00 27,25. 
cißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Auguſt 29,37, per September 28,25, 
per Oktober⸗Jannar 28,00, per Januar⸗April 


28,62. - = 
Paris, 1. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
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Stettin, 3. Auguſt. (Amtlicher Be,|per August 18,20, per September 18,50, per 
richt.) Wetter: Regnig. Temperatur + 16 September ⸗ Dezember 18,20, per November: 
Reaumur. Barometer 760 Millimeter. — Wind: Februur 18,25. Roggen ruhig, per Auguit 
Nordweſt. 10,35, per November » Februar 10,40. Mehl 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm feſt, per Auguſt 38,10, per September 38,50, 
loko alter pommerſcher 143,00 bez., per Sep⸗ per September⸗Dezember 38,90, per November⸗ 
tember⸗Oktober 137,50 nom. Februar 39,15. Rüböl ruhig, per Auguſt 53,25, 

Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogramm per Septemher 53,50, per September = Dezember 
kurze Lieferung 110 bez., per September⸗Oktober 53,50, per Januar⸗April 54,25. Spiritus ruhig, 
110,00 G., per Oftober-November 111,00 B. u. G. ver Auguſt 28,75, per September 29,00, ver 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ September⸗Dezember 29,75, per Januar⸗April 
ſcher 118,00 — 125,00. 20,75. — Wetter: Kühl. 

Winterrübſen per 1000 Kilogramm 1 Havre, 1. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
loko und kurze Lieferung 173,00 — 180,00. (Felegramm der Hamburger Firma Peimann, 

Winterraps per 1000 Kilogramm foto Ziegler & Co) Kaffee Good average Santos 
und kurze Lieferung 184,00 —188,00. I Juli „60,75, per September 60,75, per 

Spiritus ohne Handel, per 100 Liter & ezember 57,75. Kaum be hauptet. 


100 Prozent lolo 70er 33,4 B., Termine ohne ſe, London, 1. Auguft. An der Küſte 5 
Handel. Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 


Angemeldet: Nichts. Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
2 Weizen 70820, Gerſte 8290, & 
Nichtamtlich. Quarters. f 0, Hafer 86 620 
Petroleum loko 10,65 verzollt, Kaſſe %ı, London, 1. Auguſt. 96proz. Javazucker 
Prozent. 11.62, ruhig. Rüben ⸗Rohzucker loko 


9½ feſt. Centrifugal⸗Kuba ——, 
Newyork, 1. Auguſt. (Anfangskourſe.) 
Weizen per September 64,25. Mais per 
September 30,62. 
Newyork, 1. Auguſt, Abends 6 Uhr. 


Rüböl loko 44,50 B., per Aug. 45,75 B., 
per September⸗Oktober 45,75 B. 


Berlin, 3. Auguſt. Weizen per Sep⸗ 
tember 188,25 bis 138,75, per Oktober 138,25. 


Roggen per September 111,00 bis 110,75, 15 31. 
per Oktober 111,50, Baumwolle in Newyork. 7 | 7716 
Rüböl per Auguſt 45,30, per Oktober o. in Neworleans 61/1 6/1 
45,30. . 75 2 Petrole u mRohes (in Caſes) 7,55 | 7,55 
Spiritus loko 70er 34,40, per September Standard white in Newyork 6,65 | 665 
70er 38,80, per Oktober 70er 38,60. do. in Philadelphia. 6,60 6,60 
Hafer per September 116,25. Pipe line Certificates Auguſt 106,50 105,00“ 
Mais per September —-,—. Schmalz Weſtern ſteam.. 3,50 85 


Petroleum per Auguſt 20,80, per Sep⸗ 
tember —.— 


do. Rohe und Brothers 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 


ados , e 3,00 3,00 
London, 3. Auguſt. Wetter: Fehlt. Weizen ruhig. f 
a N loko . 67,37 67,25 
— —-— — er Auguſe ’ a 
Berlin, 3. Auguſt. Schluf-stonrfe. — 5 — 1751 ren 8 EB 
. ** 5,1 5 
Conſols 4 5,70 London ku Ir 3 5057 0 
e 10 — 6 per Dezember 66,25 | 66,12 
Sage 30000 | Pan n ku Kaffee Rio Nr. 7 loko. . . | 11,50) 11,50 
Pomm. Pfandbriefe 314% 100,60 —— kurz ber September.... 965 | 10,05 
0 de ese 5108 1000 Berliner Dampfmübten 118,50 per Oktober 349,15] 930 
ane f b 080 1 moguie „] Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,40 | 2,40 
do. 3% 94,15 | „Union“, Fabrit cem. Mais matt, 
Italieniſche Rente 7.50 Produkte 0,0: per Au uſt 30,50 
0. 30 Eifenb.⸗Oblig. 58,40 Varziner Papierfabrik 179,80 GUN eee b er 
Ungar. Goldrente 104.20 | 4% Pamb. Oyp.-Bant per September g 30,62 30,50 
Rumän. 1881er am. Rente 00,20 . 1900 unk. 58,00] per Oktober 31,00 20,87 
Serbiſche 4% 95er Rente 65,00 31% N e FF 5 3 
Oriech. 5% Goldr. v. 1890 30,70 un, b. 1905 101 45 KU pf er SE 11,05 
55 . — N A Stett. Stadtanleihe 31,%101,60 gi nn 13,35 | 13,35 
en-Ere f 95, Kune eee 90 
0. v. von 1880 102,80 Ultimo⸗Kourſe: Getreidefracht nach Liverpool 2,50 2,2 
Mexikan. 6% Goldrente 94 70 E 207.40 * nomine 
5 5 1 5 zn —— —— r i ie 3 g . 
do. do. All, 216.25 Chicago, 1. Auguft. S 
Seas) , 109,60 1500 Wei hi Auanf eurer 
a N 60 8 . eizen ruhig, per Auguſt . 57,75 58,12 
do. 100) 4% 106,40 Harp 57,90 - 4 ! u ler 
15 ao) Ri 102,40 Pan d „Ohne. 177.0 per September 58,50 58,87 
0. unkb. bd. U ortm. Union Dr, or > 1 7 
Too) 309% 1010 Seer Se e Na 2 matt, per Auguſt ... 2852 BR 
0 e 4% A 5 „Mlamtabahn 115 “ 0 377 uguſt ren: x | 6,25 6,20 
Sat due aer 1925 eee ene 11555 peck ſhort clear „ 3,60 3.50 
7 ae amsups . — | Luxemb. Prince-Benribahn 90 60 C ² A 
Petersburg kurz 216 25 > I 
Tendenz: Geſchäftslos. Waſſerſtand. 


* Stettin, 3. Auguſt. Im Revier 5, 


Paris, 1. Auguſt. alu ene „get. Meter = 17°. 11”. 
! . g 


3% amortiſirb. Rente | 100,50 100,50 
3% De 8 87200 u a 
talieniſche ente 7.27 ½ 5 2 
5 ungar. Goldrente — | Telegraphiſche Depeſchen. 
le 4 186 4 000 040 Berlin, 3. Auguſt. Die Anarchiſten hielten 
4% unifiz. Egypten 105.00 —— gjcgeſtern eine Volksverſammlung ab, um öffentlich 
4% Spanier äußere Anleihe. 64,00 63,87 [Proteſt einzulegen gegen die angeblich ganz ent⸗ 
Convert. Türken 19,40 19,30 ſtellten Nachrichten, welche betreffs der Be⸗ 
Türkiſche Looſe .. 96,50 96,50 theiligung der Anarchiſten am Londoner Sozialiſten⸗ 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 441,00 | 440,09 kongreß hier verbreitet worden waren. Beſonders 
Framdoſen n are 6,00 765,00 [heftig wandte ſich ein Redner gegen den „Vor⸗ 
Fin er. sinn sinus, siries 00 —.— wärts“. Es jet von vornherein unter den 
ran 4 er 7 0 „ 28 1 1 Führern der Sozialdemokratie beſchloſſene Sache 
bebeeross . 779.00 770,00 geweſen, den Anarchiſten die Theilnahme am 
Caadit fbneler l 122.20 654.00 654.00 Arbeiterkongreſſe nicht zu geſtatten. Es kam 
Knien? e 80,00 | 82,00 geſternzu ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Meridional⸗Aktien 605,00 | —,— ſanweſenden Sozialdemokraten und den Anrchiſten. 
Rio Tiato⸗Aktien. 590,50 | 582,09 Brüſſel, 3. Auguſt. Geſtern fanden in 
Suezkanal⸗Aktieen 15503 un Belgien die Stichwahlen für 68 Mandate der 
r 33 22 ra Provinzialräthe ſtatt. In Mecheln ſiegten die 
W RV 33700 332.00 Katholiken gegen die Liberalen mit 500 Stimmen 
Wechſel auf deut iche Plätze 3 ». 128,50 | 22/1 Mehrheit. In den meiſten anderen Kantonen 
Wechſel auf London kurz 25,15 25,15½ ſiegten die Liberalen oder Sozialiſten, da 
Cheque auf London 25,16¼ ] 25,17 [dieſe Parteien ſich entweder offen odere 
Wechſel Amſterdam ... 206,00 205,93 fſtillſchweigend gegen die Katholfken verbunden 
5 eee 208,00 208,00 hatten Die klerikale⸗liberale Konzentra⸗ 
Madrid tu dee 414.50 | 114,50 (ion, welche von mehreren Seiten gegen 
„inen arts» 6,62 6,62 [die Sozialiſten empfohlen worden war, 
Robinſon⸗Aktien 230,00 | 224,00 ſiſt nicht zu Stande gekommen. In Lüttich 
4% Rumäne anmer ne 88,30 | 88,00 te der Sozialiſt Broyre gegen den katholiſchen 
5% Rumänier 1893 99,50 |. 99,75 werſitätsprofeſſor Fr 115 5 8 
Portugieſen . r —— [25.87½ er ee anco 9 5 N 
Portugleſiſche Tabaksobligg 491,00 [ —.— 5 a , 3. Auguſt. Bei den geftrigen 
4% Auffen de 18904. 66,40 66,37 ¼ Stichwahlen in Brüſſel erhielten von 68 zu ver⸗ 
Lang Eat. e. 135,50 132,50 gebenden Mandaten die Liberalen 31, die Katho⸗ 
IE Ruſſ. An.. 100,75 1 0,40 liken 20, die Sozialiſten 17 Stimmen. 
Privatdis koennt 1/6 BE London, 3. Auguft. Li⸗Hung⸗Tſchang iſt 
i geftern Nachmittag in Southampton eingetroffen. 
N 1. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. En Spezialzug brachte ihn um 5 Uhr nach 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker] London. 


1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance] London, 
frei an Bord Hamburg per Auguſt 9,65, per liſtiſche Blätter 
per September 9,77!/2, per Oktober 9,95, Mal kongreß ein noch nie dageweſenes Fiasko geweſen 
Dezember 10,07½, per März 10,37½, per Mal iſt. Dieſes klägliche Reſultat werde beſonders 
10,50. Stetig. a den Fortſchrittsparteſen aller Länder zu Gute 


3. Auguſt. Sämtliche nichtſozia⸗ 
erklären, daß der Sozialiſten⸗ 


Hamburg, 1. Auguſt, Nachm. 3. Uhr. kommen, während die Sozialiſten Mid) überall in 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average parlamentariſche Theoretiker und antiparlamen⸗ 


Santos per September 50,50, per. Dezember 


el tariſche ionä ilen werden. 
25, per Diet 425, ber Mal 48,25. ſche Revolutionäre theilen 


Behauptet. 


Bremen, 1. Auguſt. (Vörſen Schluß⸗ 
7 NE ee 
Notirung der remer * — 8½ Uhr entſchlief ſanf ah 
Anger 77 6,35 B. Ruſſiſches Petroleum. K Frau, . 
oko 6,15 B. na Wegener geb. d 

Wien, 1. 8 G di tr x 5 d emarkt. Johan e een 65 
non 1 6688 . No . per Die Beerdigung findet am Mittwoch Vor⸗ 
Frühjahr 6, 5,57 B. gen per mittag um 10 Uhr vom Trauerhauſe Grabower⸗ 
Herbſt 5,55 G., 4 In per ühjahr ſtraße 33 aus ſtatt. 55 
5,82 G., 5,84 B. Mais per Julie Auguſt — Stettin, den 2. Auguſt 1896. 


„ —.— B., per September⸗Oktober 3,83 G., 
3,85 B. per Mai⸗Juni 4,01 G., 4,03 B. Hafer 
per Herbſt 5,46 G., 5,49 B. 

Amſterdam, 1. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,00. N 
Autwerpen, 1. Auguſt. 


Schutz mittel. 


Special-Preisliste versendet i geschloss, Couvert 
Schmalz ver ſonne Firma gegen Einsendung von 20 in Marken, 
W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
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